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Plattdeutsches 
Sprichwort

Tauhoope komen is, 
äs wat Angoahn – een Begünn.

Tauhoopoarbat is, 
et gaht wieder – een Wiedergoahn.

Tauhoope oarbaten is, 
tau wat komen – een Vörankomen.

Übersetzung auf der letzten Seite.

10. April 2021 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt Georgsmarienhütte) – UNTER 
VORBEHALT!

14. Mai 2021 – Bundesweiter Tag 
des Wanderns

13. Juni 2021 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen

30. Juni – 05. Juli 2021 – 120. Deut-
scher Wandertag in Bad Wildungen – 
(nähere Informationen unter:
www.deutscherwandertag2021.net)

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wandern auf eigene Gefahr
Klage auf Schadensersatz erneut abgelehnt

Kassel (pm). Einem Mann, der wäh-
rend einer Wanderung auf dem Har-
zer-Hexen-Stieg von einem umstürzen-
den Baum erfasst und dabei schwer 
verletzt wurde, steht kein Schadenser-
satz zu. Das hat das Oberlandes gericht 
Naumburg in einem Berufungsver-
fahren entschieden. Der Mann hatte 
zuvor vergeblich vor dem Landgericht 
Magdeburg geklagt und von der Stadt 
Thale Schmerzensgeld von mindestens 
200.000 Euro verlangt. Der Deutsche 
Wanderverband begrüßt das Urteil, 
da es seinen Mitgliedsorganisationen 
für ihre tägliche Arbeit Sicherheit gebe 
und die Bedeutung eigenverantwort-
lichen Handelns betone. 

Nach eigenen Angaben wurde der Klä-
ger im Juli 2018 auf dem touristisch 
beworbenen Harzer-Hexen-Stieg von 
einem herabstürzenden Baum erfasst 
und schwer verletzt. Der Unfall ereig-
nete sich auf einem Waldgrundstück 
der Stadt Thale. Der Verletzte war 
der Auffassung, dass die Stadt ihre 
Verkehrssicherungspflichten verletzt 
habe. Der Baum sei deutlich erkenn-
bar abgestorben gewesen und wäre bei 
der Durchführung einer Baumschau 
sofort als Gefährdungsbaum ersicht-
lich  gewesen und gefällt worden, so 
dass es nicht zu dem Unfall gekommen 
wäre. 
Das Landgericht Magdeburg folgte die-
ser Auffassung nicht. Es wies die Klage 
aufgrund der geltenden Gesetzeslage 
(§ 4 und § 22 Landeswaldgesetz Sach-
sen-Anhalt) und der Rechtsprechung 
des Bundesgerichtshofs (Urteil vom 
BGH, Urteil vom 02. Oktober 2012 – VI 
ZR 311/11) ab. In einer Mitteilung des 
Landgericht Magdeburg heißt es: „Der 
Waldbesucher, der auf eigene Gefahr 
Waldwege betritt, kann grundsätzlich 
nicht erwarten, dass der Waldbesitzer 
Sicherungsmaßnahmen gegen wald-
typische Gefahren ergreift. Mit wald-
typischen Gefahren muss der Wald-
besucher auch auf Wegen rechnen. Er 
ist primär selbst für seine Sicherheit 
verantwortlich.

Risiken, die ein freies Bewegen in der 
Natur mit sich bringen, gehören grund-
sätzlich zum entschädigungslos hinzu-
nehmenden allgemeinen Lebensrisiko. 
Dementsprechend können und müs-
sen auf Wanderwegen nicht sämt liche 
 Gefahren ausgeschlossen werden. 
Würde man eine völlige Gefahrlosig-
keit der Wanderwege fordern, müsste 
man aus Haftungsgründen auf reiz-
volle Routen im Bergland ebenso wie 
auf einsame Waldpfade im Flachland 
verzichten. Auch nach der gesetzlichen 
Risikoverteilung aus §22 LWaldG LSA 
haftet selbst auf stark frequentierten 
und touristisch beworbenen Waldwe-
gen der Waldbesitzer nicht für wald-
typische Gefahren.“ 
Das Oberlandesgericht Naumburg hat 
diese Auffassung Mitte Dezember 2020 
bestätigt und die Berufung des Klägers 
zurückgewiesen. Dem Kläger stehe 
kein Schadensersatz zu, weil sich mit 
dem Umsturz des Baums eine „wald-
typische“ Gefahr verwirklicht habe, 
für die die beklagte Stadt auch auf 
Wanderwegen nicht hafte. 
Der Deutsche Wanderverband (DWV) 
hält die Entscheidung aus mehre-
ren Gründen für hilfreich. DWV- 
Geschäftsführerin Ute Dicks: „Das 
Urteil gibt unseren Mitgliedsorganisa-
tionen Sicher heit. Die Haftungsfrage 
auf Wanderwegen ist in vielen Vereinen 
immer wieder ein großes Thema. 
Außer dem zeigt die Entscheidung, dass 
Leitwege wie der Harzer- Hexen-Stieg 
juristisch ebenso behandelt werden wie 
andere Wanderwege. Sie unter liegen 
also keinen besonderen Auflagen. Das 
ist besonders für Qualitätsangebote 
wie die Qualitätswege „Wanderbares 
Deutschland“ relevant. Nicht zuletzt 
verdeutlicht das Urteil, wie wichtig 
selbstverantwortliches Handeln auch 
draußen in der Natur ist.“

Bersenbrück (bn). Unter dem Titel 
„Schulen im Altkreis Bersenbrück 
und was aus ihnen wurde“ ist nun 
der Band 2 der Schulgeschichte 
des Altkreises Bersenbrück in der 
Schriftenreihe des KHBB als Nr. 37 
erschienen.
Er enthält die Geschichte der auf-
gelösten und noch bestehenden 
Schulen der Stadt Bramsche und 
des Fleckens Vörden, das bis zur 
Gebiets reform zum Kreis Bersen-
brück gehörte. Der Heimatverein 
Vörden ist nach wie vor Mitglied 
im Kreisheimatbund Bersenbrück 
(KHBB). Die Redaktion des Ban-
des mit Heiner Brinkmann, Franz 
Buit mann, Karl-Heinz Dirkmann, 
Dr. Rainer Drewes, Bernhard 
Meck len feld und Günter Spieker, 
unterstützt von Georg  Geers von der 

Schulen im Altkreis Bersenbrück
und was aus ihnen wurde

Schulen im Altkreis Bersenbrück

Für das

Leben gelernt

Band 2 – Stadt Bramsche und Flecken VördenSchriftenreihe des Kreisheimatbundes Bersenbrück e. V. - KHBB
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Schulgeschichte des Altkreises Bersenbrück

Band 2 – Stadt Bramsche und 
 Flecken Vörden ist erschienen

Foto: Franz Buitmann

 Druckerei Medien park  Ankum, hat 
in langwieriger Klein arbeit versucht, 
alle Daten zusammen zu tragen. Da-
bei wurde die Redaktion von einigen 
Heimatfreundinnen und -freunden 
aus der Region unterstützt. Aufgrund 
der Corona-Pandemie kann eine 
Präsentation zur Zeit nicht erfolgen, 
sie soll bei nächster  Gelegenheit 
nachgeholt werden. 
Der Band ist auf jeden Fall ab sofort 
in der Bücherstube des KHBB, „ Altes 
Rathaus“ in Bersenbrück, Hase-
straße 5, zum Preis von 19,80 Euro 
und unter www.khb-bsb.de zu bezie-
hen, persönlich auch nach Termin-
absprache, Telefon: 05439 1241 oder 
E-Mail:  franzbuitmann@ hotmail.de. 
Auch in einigen Buchhandlungen ist 
der Band im Rahmen des Lieferser-
vice erhältlich. 
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EXTRABLATT
ZUM DEUTSCHEN WANDERABZEICHEN
Liebe Wanderfreund*innen,

wegen Corona sind Wanderungen mit vielen Menschen mit Vorsicht zu genießen, Wandern in kleinen Gruppen, allein oder 
mit Freunden geht jedoch und ist gut für die körperliche und psychische Gesundheit. Deshalb macht der Deutsche 
Wanderverband (DWV) es weiterhin möglich, bei individuellen Wanderungen Kilometer für das Deutsche Wanderabzeichen zu 
sammeln. Diese Sonderregel gilt vom 1. Januar bis 31. Dezember 2021. Gewertet werden können bis zu 20 km pro Monat, 
das gilt für Erwachsene, Jugendliche und Kinder. Mit mindestens 10 Wanderungen sind die Anforderungen erfüllt. Bitte 
beachten Sie dabei die vor Ort geltenden Corona-Regeln.

WIR WÜNSCHEN IHNEN VIEL SPASS BEI IHREN WANDERUNGEN.

SO GEHT ES: Drucken Sie diesen Zettel aus. 
Tragen Sie Ihre Wanderungen ein und geben Sie ihn am 
Ende des Jahres bei ihrem Wanderverein ab.
Infos zum Deutschen Wanderabzeichen finden Sie unter
www.deutsches-wanderabzeichen.de

Dieses Extrablatt wurde überreicht von:

WIEHENGEBIRGSVERBAND
WESER-EMS E.V.
wgv-weser-ems@t-online.de
www.wgv-weser-ems.de
DEUTSCHES WANDERABZEICHEN – DIE BEWEGUNGSINITIATIVE DES DEUTSCHEN WANDERVERBANDES UNTERSTÜTZT VON

Kassel (pm). Die Corona-Sonderregel 
für das Deutsche Wanderabzeichen 
wird für das gesamte Jahr 2021 ver-
längert – das beschloss der Vorstand 
des Deutschen Wanderverbands. Da-
nach punkten bis zu 20 km Individual-
wanderungen pro Monat für das Ab-
zeichen – normalerweise zählen nur 
geführte Vereinsaktivitäten, DWV-Ge-
sundheitswanderungen sowie Schul- 
und Kitawanderungen. Also, gleich 
loslaufen und Kilometer sammeln! 

Deutsches Wanderabzeichen –
Corona-Sonderregel verlängert

Bitte beachten Sie dabei die geltenden 
Corona-Regeln und meiden Sie Wan-
der- und Wintersporthotspots. Es gibt 
auch tolle Wege und Ziele gleich um 
die Ecke – und bestimmt noch Neues 
zu ent decken!
Das EXTRABLATT zum Deutschen 
Wanderabzeichen kann von der Inter-
netseite des Wiehengebirgsverband s 
Weser-Ems e.V. (www.wgv-weser-ems.de)
heruntergeladen sowie bei der WGV-
Geschäftsstelle angefordert werden.

Bersenbrück (bn). Als das „Museum 
im Kloster Bersenbrück“ Ende 2018 
in neuer Struktur wieder eröffnet 
wurde, konnte auch eine erste Sonder-
ausstellung gezeigt werden. Sie war 
dem 1870 in Bersenbrück geborenen 
Maler Franz Hecker gewidmet. Schon 
damals  wurde vereinbart, wegen der 
Fülle der Bilder des Künstlers  weitere 
Sonderausstellungen mit je einem 
Schwer punkt zu organisieren. Am 
15.November 2020 jährte sich der 150. 
Geburtstag des Malers. Der Kreishei-
matbund Bersenbrück (KHBB) hatte 
im Vorfeld der Neustrukturierung des 
Museums zugesagt, neben der Sicher-
stellung des laufenden Betriebs des 
Museums möglichst einmal jährlich 
eine Sonderausstellung zu organisie-
ren. So konnte 2019/2020 die Aus-
stellung „Zeugen der Zeit – Burgen, 
Schlösser, Rittersitze im Bersen-
brücker Land“ gezeigt werden.
Für den KHBB war es eine Verpfl ich-
tung, rund um den 150. Geburtstag 
von Franz Hecker eine Ausstellung des 
besonders auch für den Altkreis Ber-
senbrück bedeutsamen Künstlers zu 
organisieren. Dies geschieht in enger 
Zusammenarbeit mit Frau Dr. Ulrike 
Hamm, einer profunden Kennerin 

des Lebens und Werks Heckers, wo-
für ihr ein herzliches Dankeschön zu 
sagen ist, ebenso dem Kulturbüro des 
Landkreises Osnabrück. Titel der Aus-
stellung ist „Franz Hecker zum 150. 
Geburtstag. Orte seines Schaffens“. 
Bedingt durch die Corona-Pandemie 
mit ihren Einschränkungen kann die 
Ausstellung nicht wie ursprünglich 
geplant zum Geburtstags-Jubiläum 
des Malers gezeigt werden. Sie wurde 
aller dings rechtzeitig fertig gestellt 
und aufgebaut.
Der Maler Franz Hecker ist eng mit 
Bersenbrück verbunden, hier wurde 
er am 15. November 1870 geboren. 
Seine Eltern waren Franz Hecker, der 
letzte hannoversche Amtsvogt, und 
Maria Mues aus Bersenbrück-Hastrup. 
Sie heirateten am 5. November 1861 in 
Bersenbrück und bewohnten ein klei-
nes, doch villenartiges Haus an der 
Hasestraße, später hat es Weinhändler 
Theodor Husmann gekauft, hernach 
entstand hier ein Krankenhaus, heute 
steht hier das Alten- und Pfl egeheim 
St.-Josef-Stift. Franz Hecker besuchte 
die Dorfschule seines Geburtsorts. 
Nach dem frühen Tod des Amtsvogts 
Hecker 1873 zog die Familie nach 
Osnabrück und wohnte im Haus am 

Schölerberg. Am 21. November 
1944 kam Franz Hecker bei einem 
Bombenangriff im Luftschutzbun-
ker in der Nähe des Hauses ums 
Leben.
Für den KHBB ist es wichtig, 
durch die neue Ausstellung auf 
den bedeutenden Künstler des 
Bersenbrücker Landes hinzu-
weisen und deutlich zu machen, 
an welchen Orten des Altkreises, 
aber auch darüber hinaus er 
Motive gefunden hat. Allen Leih-
gebern und Sponsoren dankt der 
KHBB ganz herzlich und hofft, 
dass die Besucherinnen und Be-
sucher der Ausstellung viel Freu-
de beim Betrachten der Werke 
des Malers Franz Hecker haben. 
Wann die Eröffnung der Sonder-
ausstellung erfolgen kann, hängt 
von der weiteren Entwicklung der 
Corona-Pandemie ab.

Sonderausstellung 
„Franz Hecker zum 150. Geburtstag – 

Orte seines Schaff ens“
im Museum im Kloster Bersenbrück 

Franz-Hecker-Denkmal in 
der Nähe des Geburts-
hauses in Bersenbrück 

an der Hasestraße

Bild von Franz Hecker  im Rathaus der Samtgemeinde Bersenbrück    Fotos:  Franz Buitmann

Schölerberg. Am 21. November 

Bombenangriff im Luftschutzbun-
ker in der Nähe des Hauses ums 
Leben.
Für den KHBB ist es wichtig, 
durch die neue Ausstellung auf 
den bedeutenden Künstler des 
Bersenbrücker Landes hinzu-
weisen und deutlich zu machen, 
an welchen Orten des Altkreises, 
aber auch darüber hinaus er 
Motive gefunden hat. Allen Leih-
gebern und Sponsoren dankt der 
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Bersenbrück (bn). Vertreter der Stadt 
und des Heimatvereins Bersenbrück 
pfl anzten nun am Rande des Feld-
mühlenteichs die Robinie als „Baum 
des Jahres“ 2020. Damit reiht sie sich 
in die bisherigen Pfl anzungen ein. 
Zusammen mit der Streuobstwiese, 
der Blühwiese und dem Bienenwagen 
 sowie dem Feldmühlenteich selbst bil-
det das gesamte Areal nun eine auch 
ökologisch interessante Fläche. Hier 
will der Heimatverein auch noch wei-

Vertreter der Stadt und des Heimatvereins Bersenbrück pfl anzten am Rande des Feldmühlenteiches die Robinie als „Baum des Jahres“ 2020
Foto: Heimatverein Bersenbrück

Lohne (dr). In einem Pressegespräch 
mit anschließendem Rundgang im 
Erweiterungsbau des Lohner Indus-
triemuseums konnte Benno Dräger, 
der Vorsitzende des Vereins Industrie 
Museum und ehrenamtlicher Muse-
umsleiter, erfreuliche Informationen 
geben. So stellte er fest, dass der Er-
weiterungsbau sich im zeitlichen und 
fi nanziellen Rahmen bewege. Das be-
deutet, dass der Erweiterungsbau aller 
Wahrscheinlichkeit nach im Frühjahr 
2021 bezugsfertig ist und der vorge-
gebene Finanzrahmen eingehalten 
werden kann. Die Stadt Lohne hat die 
Finanzierung mit bis zu 1.200.000 Euro 
beschlossen, die Stiftung des Museums 
bringt die fehlenden 25 Prozent Bau-
kosten mit 400.000 Euro auf. Dräger 
stellte noch einmal die Zielsetzungen 
des Bauprojekts vor. Ein Vortragsraum 
für 150 Personen wird geschaffen mit 
einem großzügig angelegten „Lohner 
Zeitstrahl“, auf dem auf zwölf Meter 
Wandlänge die Lohner Geschichte, ein-
gebettet in die Regionalgeschichte, mit 
Exponaten, Vitrinen, Hör- und Video-
stationen dargestellt ist. Einen mu-
seumspädagogischen Raum und einen 
Sonderausstellungsraum gibt es im ers-
ten Obergeschoss. Außerdem wird die 
Galerie Luzie Uptmoor als Mieter dort 

einziehen. Bürgermeister Tobias Ger-
desmeyer zeigte sich erfreut, dass für 
viele Veranstaltungen im Museum wie 
bei Vorträgen, bei Ausstellungseröff-
nungen und vielen kulturellen Anläs-
sen ein attraktiver Raum mit neuester 
technischer Ausrüstung zur Verfügung 
steht, der auch von der Stadt Lohne und 
Vereinen genutzt werden kann. Gerdes-
meyer, auch Vorstandsmitglied des Ver-
eins Industrie Museum Lohne, betonte, 
dass die Stadt Lohne das Museum als 

Die Robinie als „Baum des Jahres“ 2020 reiht sich in 
die bisherigen Pfl anzungen am Feldmühlenteich ein

tere Nistgelegenheiten für Vögel an-
bringen.
Im Beisein einiger Fraktionsvorsitzen-
den im Stadtrat und von Vertretern des 
Heimatvereins wurde nun letzte Hand 
an die Pfl anzung des Baums gelegt, 
die Vorbereitungen hatte der Bauhof 
bereits erledigt. Stellvertretender Bür-
germeister und Vorsitzender des Hei-
matvereins, Franz Buitmann, bedankte 
sich dafür, ebenso sagte er Dank der 
„Stiftung Baum des Jahres“, die jedes 

Jahr den „Baum des Jahres“ zur Ver-
fügung stellt. Im nächsten Jahr wird 
es der Ilex oder auch Hülsekrabbe 
 genannt sein.
Die Robinie (Robinia pseudoacacia), 
auch falsche Akazie genannt, ist mit 
ihren zarten Fiederblättern und den 
duftend weißen Schmetterlingsblüten 
als Baumart ein schöner Farbtupfer in 
den Anlagen. Sie kann bis zu 25 Meter 
hoch und mehr als 100 Jahre alt wer-
den, sie liebt viel Licht, die Blütezeit ist 

zwischen Mai und Juni, charakteris-
tisch sind auch ihre Dornen. Das Holz 
ist biegsam und wird im Möbel- und 
Schiffsbau verwendet. Für Garten-
möbel gilt das witterungsbeständige 
Holz als gute Alternative zu Tropen-
hölzern.  Die nahezu unverwüstliche 
Robinie ist eigentlich hier nicht ur-
sprünglich zu Hause. Sie kommt aus 
Nordamerika, westlich des  Mississippi . 
Ab dem 17. Jahrhundert machte der 
Baum Karriere und avancierte zu ei-
nem beliebten Hingucker in Europas 
Park- und Gartenanlagen. Die ersten 
Robinien in Deutschland wurden wohl 
1670 im barocken Lustgarten des Ber-
liner Stadtschlosses  gepfl anzt, in deut-
schen Wäldern kommt die Baumart bis 
heute eher selten vor. Da die Baumart 
eine gute Abwehr gegen Salz und Luft-
schadstoffe hat, ist sie heute auch als 
Allee- und Straßenbaum im Kommen. 
Die Robinie gilt als Meisterin im Be-
siedeln karger Böden. Bakterien, die 
an der Wurzel leben, fi xieren Stickstoff 
aus der Luft. Dieser reichert sich dann 
im Boden an. 
Die Blüten der Robinie sind nicht nur 
bei Bienen beliebt, sie lassen sich 
auch ähnlich wie Holunderblüten in 
Limonade oder Gelee verwandeln. Die 
frische Rinde der jungen Zweige wird 
auch als Heilmittel verwendet, zum 
Beispiel bei Hyperazidität (Magen-
übersäuerung und Migräne).

Erweiterungsbau des Industriemuseums im Zeit- und Finanzplan
Ortsbesichtigung beim Erweiterungsbau des Industriemuseums Lohne

Gedächtnis der industriellen Sachkul-
tur der Region und als Kulturträger der 
Stadt in seiner Arbeit schätze und des-
halb auch stets gerne unterstützt habe. 
Michael Gerwing, der Vorsitzende der 
Stiftung Industriemuseum, bedankte 
sich ausdrücklich bei der Stadt Lohne 
für die großzügige Unterstützung und 
bei den Spendern für das Bauprojekt. 
Er lobte die unermüdliche Arbeit von 
Alfons Sieverding, der sich aufgrund 
seiner berufl ichen Erfahrung als frü-

herer Pöppelmann-Geschäftsführer 
in der ehrenamtlichen Bauaufsicht 
kompetent eingesetzt habe. Der Erwei-
terungsbau, der von Heinz Themann 
entworfen wurde, wird vom Archi-
tektenkollegen Bernard Lindemann in 
der Ausführung betreut. Er zeigte beim 
Rundgang durch den Rohbau die Um-
setzung der Planung und erläuterte, 
dass sich bewusst die Fassade der Er-
weiterung in der Ansicht vom bisheri-
gen Museumsbau unterscheiden soll.

(v.l.) Tobias Gerdesmeyer, Benno Dräger, Bernard Lindemann, Alfons Sieverding, Michael Gerwing
Foto: Bernard Warnking, Stadtmedienarchiv Lohne
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort: 

Zusammen kommen ist ein Beginn.
Zusammenarbeit ist ein Fortschritt.
Zusammen arbeiten ist ein Erfolg.

(Henry Ford, Unternehmer)

Am Wegesrand

Lohne (dr). Ein gewichtiges Ausstel-
lungsstück, das mehr als eine  Tonne 
auf die Waage bringt, erhielt der 
Lohner Heimatverein für seine Arbeits-
räume, das Stadtmedienarchiv, von der 
Druckerei Rießelmann durch die In-
haber Hermann und Irmtrud Rießel-
mann geschenkt.
Herbert Warnking, der Leiter des 
Stadtmedienarchivs im Heimatverein 
Lohne, zeigte sich begeistert von dem 
Geschenk, das hervorragend in den 
inhaltlichen Zusammenhang mit den 
Druckerzeugnissen des Archivs  passe. 
Hier könnten vor allem die jungen 
Besucher des Archivs, nämlich Schul-
klassen, einen Eindruck gewinnen, 
wie die Technik des Drucks in histori-
scher Zeit erfolgte. Vor allem die exzel-
lente Mechanik und die Erkenntnisse 
über Arbeitsabläufe der Drucktechnik 
ist für Besucher, die ausschließlich 
Elektronik und digitale Abläufe ken-
nen, ein Erlebnis.
Heimatvereinsvorsitzender Benno 
Dräger bedankte sich bei der Drucke-
rei Rießelmann, den Heimatverein als 
die erste Adresse für die Heidelberger 
Druckmaschine ausgewählt zu haben. 
Er verwies auf die gute Zusammen-
arbeit mit dem Heimatverein, der in 
den letzten 20 Jahren circa 40 umfang-
reiche Veröffentlichungen bei Rießel-
mann hatte fertigen lassen. Die Druck-
maschine stelle ein Glanzstück in den 

Rödinghausen (hä). Die Wälder um 
den Nonnenstein gehörten jahrhun-
dertelang zum Besitz des Stifts Her-
ford, das zeitweise ein Nonnenkloster 
war. Die namentliche Verbindung 
zum Kloster in Herford wird den An-
stoß zum Entstehen einer Sage gege-
ben haben, nach der hier ebenfalls 
einmal ein Nonnenkloster gestanden 
haben soll. Nach dieser Sage knech-
teten hartherzige Nonnen die Bauern 
so sehr, dass sie daraufhin erzürnt 
das Kloster bis auf einen Seitenraum 
und den Grundstein niederbrannten.
Der Aussichtsturm wurde 1897 von 
den Bürgern von Rödinghausen zu 
Ehren von Kaiser Wilhelm I., dem 
Gründer des Deutschen Reichs, er-
baut. 1950 wurde er vom Heimat- und 
Wanderverein renoviert; dabei wurde 
die verwitterte Holztreppe durch 
eine Betontreppe ersetzt. 1968 wur-
de der Turm um fünf Meter auf jetzt 
14 Meter erhöht, um einen besseren 
Ausblick zu bieten. Heute ist die Sicht 
allerdings weitgehend zugewachsen, 
nur nach Süden hat man noch einen 
schönen Blick bis zum Teutoburger 
Wald. Ein weiteres Denkmal auf die-
sem Platz ist der kleinere Bismarck-
turm. Er wurde 1911 zu Ehren von 
Otto von Bismarck, deutscher Reichs-
kanzler von 1871 bis 1890, vom Bün-
der Turnverein erbaut.
(hp) Übrigens soll laut einer Sage auf 
der Anhöhe etwas oberhalb des heu-
tigen Aussichtsturms einst die präch-
tige Burg des Grafen von Reineck 
gestanden haben, der dort mit seiner 
schönen und tugendhaften Tochter 

Besondere Sehenswürdigkeiten auf dem Wittekindsweg
Nonnenstein und Bismarckturm

Hildburga /Adelheid lebte, die auch 
seine Alleinerbin war. Ihre Liebe zum 
armen Ritter vom Limberge miss-
fiel dem Vater. Auf einem Turnier, 
das der Nonnensteiner veranstalte-
te,  sollte die Hand der Tochter dem 
Sieger gegeben werden. Viele Ritters-
söhne waren eingeladen, der vom 
Limberg aber nicht. Sieger wurde ein 
unbekannter Ritter in schwarzer Rüs-
tung. Als der sein Visier öffnete, war 
es der Ritter vom Limberge. Der Graf 
von Reineck war sauer und  forderte 
den jungen Ritter zum Duell und ließ 
sich auch durch die Bitten seiner 
Tochter nicht davon abbringen. Beim 
Duell trafen sich beide mit ihren Lan-
zen tödlich. Hildburga wollte darauf-
hin niemals heiraten und wandelte 
die Burg in ein Kloster um.

Der Nonnenstein bei Rödinghausen

v.l. Herbert Warnking,
Leiter des Stadt medienarchivs; 
Benno Dräger,
Vorsitzender des Heimatvereins;
Hermann und Irmtrud Rießelmann,
Druckerei Rießelmann 

Foto: Bernard Warnking

Glanzstück der Drucktechnik übergeben
Geschenk der
Druckerei Rießelmann
an den 
Lohner Heimatverein

Archivräumen dar. Hermann Rießel-
mann gab interessante Ein blicke in 
die Drucktechnik des Heidelberger 
Tiegels und zeigte im Detail die techni-
schen Möglichkeiten der Maschine auf 
und die Qualifikationen, die mit dem 
Beruf des Druckers an diesen Maschi-
nen verbunden waren.
Irmtrud Rießelmann freute sich, dass 
die Maschine in Lohne verbleibt und 
aufgrund der Aufstellung im öffent-
lichen Raum weiterhin zugänglich 
bleibt.

Wir wünschen allen WGV-Mitgliedern
und den Mitgliedern in unseren Mitgliedsvereinen,

die im Monat Januar ihren Geburtstag gefeiert haben 
und im Februar ihren Geburtstag feiern,

alles Gute und vor allem Gesundheit.

Der WGV-Hauptvorstand


